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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 11. December 1851. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 5. Dec. Der in Hannover ſtattgehabte Mini⸗ 
Fa wird, wie die meiſten hieſigen Blätter aus zuverläſſiger 
uelle gemeldet hatten, auf den Vertrag vom 7. Sept. in keiner 
Beziehung irgend einen hemmenden Einfluß ausüben. Es wird 
dies, auf Grund guter Nachrichten, beſtätigt; auch liegt in dem 
Umftande, daß der Generaldirector Klenze, bekanntlich einer von 
den Hauptſchöpfern des Vertrags, beauftragt worden, den Ver⸗ 
trag vor den hannoverſchen Kammern zu vertreten, ein Beweis 
dafür, daß es dem Miniſterium Schele mit der confequenten 
Durchführung des Vertrages Ernſt iſt. 
Der Augsburger Allg. Zeitg. wird aus Berlin vom 
2. Dec. als zuverläſſig gemeldet, daß die preußiſche Regierung 
dem öſterreichiſchen Cabinet auf die Einladung zu einem Zoll- 
Congreß nach Wien erwidert, daß Preußen an dieſer Conferenz 
nicht Theil nehmen könne, und ſich erſt dann auf Verhandlungen 
einlaſſen werde, wenn die eigenen Zollvereins - Angelegenheiten 
vollkommen geordnet ſeien. 
— Das Bundescorps um Frankfurt, deſſen Aufitellung 
ſich ziemlich in die Länge gezogen hat, wird in dieſen Tagen, 


7 ” 


und zwar in der urſprünglich beſtimmten Stärke von 12,000 M., 
uſammengezogen werden. 
21 S, 6. Dec. In Betreff der Vorlage des Juſtiz⸗ 
miniſteriums über die Sch w ur gerichte wird ſich in den Kami⸗ 
mern eine bedeutende Oppoſition gegen die Bildung dieſes In⸗ 
ſtituts nach rheiniſch⸗franzöſiſcher Art herausſtellen. Vielleicht mit 
Ausnahme vereinzelter Stimmen dürfte das Inſtitut an ſich und 
deſſen allgemeine Einführung in Preußen auf Widerſtand in der 
Kammer nicht ſtoßen, wohl aber die franzöſiſche Geſtaltung, 
welche demſelben durch den Einfluß der rheiniſchen Juriſten auf 
unſere neueſte Geſetzgebung gegeben wurde. — Seitens des Un⸗ 
ichtsminiſters, Hrn. v. Raumer, wie des evangeliſchen Ober⸗ 
00 wird die Meinung feſtgehalten und bei ſich darbie⸗ 
tender Gelegenheit geltend gemacht, daß den Geiſtlichen wieder 
ihr alter Einfluß auf die Volksſchulen eingeräumt werde. — 
Nach den an ehe Stelle obwaltenden Intentionen iſt den deutſch⸗ 
katholiſchen und Freien Gemeinden überhaupt das Recht 
der Benutzung der Kirchen nicht zuerkannt. Demnach ſind auch 
ſolche Kirchen, die nicht beſtimmten Gemeinden angehören, nichts 
deſto weniger einer er a durch die nach der Auffaſſung der 
Regierung lediglich als Vereine zu betrachtenden deutſch-katholi⸗ 
en und Freien Gemeinden nicht preiszugeben. 
ſch — Der Herzog von Braunſchweig ſteht in Unterhandlung 
wegen Ankaufs eines ſehr umfangreichen Territorialbeſitzes in 
Pußen. Man hat darauf die Vermuthung gegründet, der 
Herzog denke wieder ernftlich daran, die Krone niederzulegen. 
— Es iſt ein Beweis, wie tief der „Semeingeif in uns 
ſerer Haupiſtadt geſunken ſein muß, daß der Gemeinderath ſich 


entſchließen mußte, 
70 abzuſtehen. 
alle 
Niemeyer, Director 
der Theologie. 
Dresden, 6. Dee. Heute Mittag 1 Uhr fand die feier- 
liche Eröffnung des Landtages im Saale der zweiten, Kammer 
att. Um 1 Uhr erſchienen die Staatsminiſter in Uniform und 
ie nach 1 Uhr wurde die Ankunft Sr. Majeftät verkündet, 
worauf die Präfidien der Kammern mit einer Deputation zum 


6. Deebr. Heute Morgen ſtarb hier Dr. H. A. 
der Francke'ſchen Stiftungen und Profeſſor 


von der Wahl unbeſoldeter Stadträthe gänz⸗ | 


Empfange Allerhöchſtdeſſelben an die Thüre des Hauſes eilten. 
Alsbald erſchienen Se. Majeſtät, begleitet von Ihren Königlichen 
Hoheiten den Prinzen Albert und Georg unter dem Vortritt der 
dienſthabenden Hofchargen im Saale. Beim Eintritt Sr. Maj. 
brachte Allerhöchſtdemſelben der Präſident der Erſten Kammer 
ein dreimaliges Lebehoch aus. Se. Maj. dankten huldvoll und 
ſchritten dann auf den Thronſeſſel zu. Von dort aus laſen Se. 
Majeſtät die Thronrede. — Nachdem Se. Maj. die Stände darin 
begrüßt, wird verſichert, daß die inneren und äußeren Verhält⸗ 
niſſe Sachſens ſich im Weſentlichen ſeit dem Schluſſe des Land⸗ 
tags nicht geändert hätten. Die Finanzzuſtände ſeien erfreulich. 
Der in einigen Theilen des Landes ſtattgehabte ſchlechte Ausfall 
der Ernte gebe nicht Grund zu ernſtlicheren Beſorgniſſen. Die 
ſächſiſche Induſtrie habe in London ihren alten Ruhm behauptet. 
Die Kündigung des Zollvereins Seiten Preußens wird unter dem 
Geſichtspunkte betrachtet, daß es gewiß möglich ſein werde, die⸗ 
ſen ſegensreichen Verband zu erhalten und zu erweitern, wozu 
ſowohl die nach Berlin wie nach Wien ausgeſchriebenen Zoll⸗ 
Conferenzen die Mittel und Wege bieten würden. Ueber die von 
der Dee den Ständen zu machenden Vorlagen werde der 
Herr Miniſterpräſident weiter berichten. Nachdem dies geſchehen, 
verließ der König unter dem „Hoch“ der Kammern den Saal. 
— Der Sächſ. Conſt. Ztg. ſchreibt man aus Biſchofs⸗ 
werda: In unſerm Localblatte fordert das Patrimonialgericht 
zu Gaußig die Polizeibehörden auf, Nachricht über den aufge⸗ 
fundenen oder aufzufindenden Leichnam des Jakob Mierſch aus 
Gaußig zu geben, welcher am 14. Nov. d. J. bei uns aus dem 
Dampfwagen ſprang. Was alſo bis jetzt über den Grund ſeines 
merkwürdigen Sprunges mitgetheilt wurde, war Fabel. Jeden⸗ 
falls wird ſich derſelbe ſelbſt entleibt haben und der Sprung 
aus dem Dampfwagen war an und für ſich nichts weiter als ein 
ae 12 0 8 der 5 5 e 
arlsruhe, 6. Dec. Das Minifteriu 
„Regierungsblatt” die Kammern auf den 12. d. M. Guben 
Die Neuwahlen ſind ſämmtlich im conſervativen Sinne ausge⸗ 
fallen. Zum Präſidenten unſerer erſten Kammer hat der Groß⸗ 
In Hurst Markgrafen Wilhelm, zum erſten Vice-Präſidenten 
den Fürſt von Fürſtenberg und zum zweiten Vice-Präſidenten 
Staatsrath Freiherrn Rüdt v. Collenberg-Eberſtadt ernannt. 
Aus Frankfurt a. M. vom 4. Dec. erfährt die Allg. 
Zeitung: Ueber den ferneren Verbleib des von der vormaligen 
Nationalverſammlung hinterlaſſenen Inventariums iſt nach (ins 
gern Verhandlungen jüngſt von der Bundesverſammlung dahin 
entſchieden, daß letztere ſaͤmmtliche von der Nationalverſammlung 
. Objecte übernehmen wird, ausgenommen die Gegen⸗ 
tände, welche in der Paulskirche niet- und nagelfeſt geworden 
ſind. Dieſe ſollen der Kirchengemeinde unter der Bedingung 
verbleiben, daß keine Anſprüche an die Bundesverſammlung we⸗ 
gen Wiederherſtellung der Kirche in den Stand vor dem Jahre 
1848 erhoben A Decbr. St. Königl. Hoh 
Frankfurt, 6. Deebr. Se. Königl. Hoheit der Pri 
von 10 1 Hofe beet a aus vn A 
und im ruffifchen Hofe abgeſtiegen. Se. Königl. Hohei 
bis Mom hier verweilen. al. Hoheit werden 


Oeſterreichiſche Länder. 
Wien, 6, Deebr. Wie glaubwürdig verſichert wird, 


ar i 
der öſterreichiſch⸗türkiſche Handelsvertrag am 12, v. M. von R 
ten der Pforte definitiv ſanetionirt worden. * 
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— Aus Konſtantinopel wird rieben 
geftattr babe, De in der geofkeriiche Schutz 
ten Bücher ſolchen Gelehrten, 


> 83 daß rewahr⸗ 
her en gatztammer aufbewahr⸗ 
. ] ( ten, die in unraie Ihre Re ierungen 
wiſſenſchaftliche Reifen machen, zu zeigen. In dieſem es 
wölbe, welches bis jetzt in ein ui dringliches Dunkel gehüllt 
war, ſind auch Bücher und Handſchriften, die unter Suleiman 
aus den Bibliotheken zu Ofen und anderen Städten Ungarns er⸗ 
beutet wurden. Eine weitere Forſchung dürfte jedenfalls im In⸗ 
tereſſe der Geſchichte Ungarns gelegen ſein. 


Frankreich. 


Paris, 6. Deebr. Der Präſident der Republik 
hat an den Kriegsminiſter folgendes Schreiben gerichtet: 
„Mein lieber General. Ich hatte die Stimmabgabe mit Namens⸗ 
Unterſchrift jedes Abſtimmenden angeordnet, 
bräuchliche Yen die Aufrichtigkeit der 
ſchien. Doch habe ich, wie Sie wiſſen, gerechten Bedenken wei⸗ 
chend, ein Decret erlaſſen, welches die Stimmweiſe ändert. Die 
Stimmen der Armee Find bereits abgegeben und ich darf freudig 

lauben, daß nur eine geringe Zahl derſelben gegen mich iſt. 

a jedoch diejenigen Soldaten, welche ein verneinendes Votum 
abgegeben haben, fürchten könnten, daß daſſelbe auf ihre Lauf⸗ 
bahn einen nachtheiligen Einfluß üben werde, ſo iſt es wichtig, 
ſie darüber zu beruhigen. Laſſen Sie ſofort die Armee wiſſen, 
daß wenn ſie 1 8 nach einem andern Verfahren abgeſtimmt hat, 
als die übrigen Bürger, die Wirkung doch dieſelbe ſein wird, 
d. h. daß ich die Namen Hagen „die gegen mich geſtimmt 
haben, nicht kennen will. Wenn daher die Zuſammenſtellung 
der Voten beendet ſein wird, ſo bitte ich Sie, die Stimmregiſter 
verbrennen zu laſſen.“ N ö 

Der Kriegsminiſter General v. St. Arnaud hat an 
die 7 55 Garniſon folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Soldaten! 
Ihr habt heute einen großen Aet euxes militairiſchen Lebens voll⸗ 
bracht. Ihr habt das Land vor Anarchie und Plünderung be⸗ 
wahrt. Ihr habt die Republik gerettet. Ihr habt euch ſo ge⸗ 
eigt, wie ihr immer ſein werdet: tapfer, ergeben, unermüdlich. 
Frankreich bewundert euch und dankt euch. Der Präſident der 
Republik wird eure Hingebung nie vergeſſen. Der Sieg konnte 
nicht zweifelhaft ſein: alle redlichen Leute waren mit euch. n 
allen Garniſonen Frankreichs ſind eure Waffengefährten ſtolz auf 
euch und werden erforderlichen Falls eurem Be ſpiele folgen.“ 
Als der Präſident der Republik ſich geſtern auf den 
Straßen zeigte, wurde er überall von den Truppen wie von der 
Bevölkerung mit den unzweideutigſten Zeichen der Begeiſterung 
empfangen. N 
— Einer aus Paris eingegangenen Depeſche zufolge haben 

die Legitimiſten beſchloſſen, zunächſt jeden Widerſtand gegen den 
Präſidenten e 

» Nach Nachrichten aus Brüſſel haben die Regiments⸗ 
commandeure Befehl erhalten, die Beurlaubten einzuziehen und 
Streifeolonnen an die franzöſiſch⸗b N 
laſſen, um den etwaigen Einfall von Räuberbanden zu verhindern. 
— Aus Karlsruhe, den 6. December wird gemeldet: 
Die Nachrichten aus Frankreich von der ganzen Ausdehnung der 
badiſchen Grenze her lauten beruhigend. Die Ordnung in dem 
Departement des Oberrheins iſt nirgends geſtört worden. Eine 
unbedeutende Manifeftation zu Gunſten der Nationalverſammlung, 


et 
Wahl beſſer zu fichern 


welche dieſen Morgen unter Flocon's Anführung in Straßburg 


ſtattfand, hat den Commandirenden General der vierten Diviſion 


veranlaßt, heute Nachmittag den, Belagerungszuſtand für beide 


Departements zu Proclamiren, Man hatte vergebens 
die Artillerieregimenter in Straßburg im demokratiſchen 

zu bewegen. 
N # ßer allem Zweifel, daß im Laufe des 1. Dec. 
Louis Napoleon Bonaparte 


— Es iſt au 
Sie haben demſelben zu ver⸗ 


rheiniſche 
verſucht, 
Sinne 


einige Legitimiſtenchefs dem Prinzen 
Eröffnungen N: machen laſſen. 
ſtehen gegeben, daß, wenn er die ıtanteı 
verhaften laſſen wollte, die legitimiſtiſche Partei ihm, nach aus⸗ 
eführter Sache, ihre Unterſtützung zu Theil werden laſſen und 
bereit ein werde, ſich mit ihm über eine Reviſion der Verfaſſung 
= be dndigen. . 

öffnungen betrauten Perſon ſeinen Dank ausſprach, darauf 
beſchränkt, zu erwiedern: daß die, Seitens einiger Legitimiſtenchefs 
angebotene Annäherung ſehr ſpät komme. Der Plan, deſſen 
Ausführung in der darauf 1 Nacht ſtattfand, war bereits 
entworfen und beſchloſſen. ennoch mögen dieſe Eröffnungen 
nicht ohne Einfluß darauf geweſen fein, daß man im Elyſce be⸗ 
chloß, die legitimiſtiſchen Deputirten nicht verhaften zu laſſen. 
uſt durch das Auftreten der Letzteren im Laufe des 2. December 
auf der Mairie des 10. Arrondiſſements, hat ſich die Regierung 


genöthigt geſehen, auch fie verhaften zu laſſen. 


weil dieſe früher ge⸗ 


h Grenze marſchiren zu 


venn er die Repräſentanten des Berges 


Prinz Louis hat ſich, indem er der mit dieſen 


— Die Conſt. Z. ſagt: Vorerſt noch ein Wort über den 
cp des Präſidenten mit der Nuignaniun N Br Lagran 1 
ſich bereits in dem Gefängniffe Mazas befand, ſah er den in 
großer Uniform verhafteten General e lo ankommen. Er trat 
ihm lachend entgegen und ſagte ihm: „Wir wollten ihn hinein⸗ 
bringen, er hat uns zuerſt hineingeſetzt; wahrlich, General, das 
iſt gut geſpielt!“ Dieſe Worte enthalten vollſtändig die rage 
des Kampfes der beiden Gewalten, was die Verſammlung be⸗ 
trifft; denn in Betreff des Landes fehlt noch etwas daran. Um 
mit den Worten Lagrange's zu ſprechen: nicht nur den Präſiden⸗ 
ten der Republik wollte die Verſammlung hineinbringen „ſie 
wollte auch Frankreich ſelbſt dahin bringen und ihm, wie es die 
Conſtituante im Jahre 1789, wie es der Convent im Jahre 
1792, wie es die Reſtauration im Jahre 1815, wie es die ſieg⸗ 
eiche Oppoſition im Jahre 1830 „wie es die Stadthauscommiſ⸗ 


ſion im Jahre 1848 machte, eine Regierung mit gebundenen 
Pänden Enge, indem fie für ſich die Gewalt, die Stellen 
nd den Ei 


nflug nahm, und den Steuerpflichtigen die e 

Function ließ, die Koſten zu zahlen und 5 Bene 
ſammlung würde in ihrer unfinnigen Ufurpation nicht einmal er⸗ 
folgreich geweſen fein. Sie würde ſich nach ihrem Staatsſtreiche 
gründlich getheilt haben; fie hätte geſucht, die Montagne zu de⸗ 
portiren, um von ihr nicht deportirt zu werden; der Kampf wäre 
unverzüglich in den Straßen entbrannt; die Nothwendigkeit einer 
ſtarken Centralgewalt hätte eine Dictatur hervorgerufen; e 


leaniſtiſcher oder legitimiſtiſcher General wäre e A ui 
von Frankreich geworden; Niemand hätte das mindeſte Aan 
in ein ſolches Auskunftsmittel gehabt, und binnen vierzehn Tagen 
hätten wir die Guillotine in Paris und Europa's Heere an der 
Grenze geſehen. Der Präſident hat nun die Verſammlung an 
Schnelligkeit übereilt. Die Verſammlung hätte uns noch tiefer 
in das Proviſorium hineingebracht; der Präfident zieht uns heraus, 
indem er Frankreich die Gelegenheit und die Mittel giebt, eine 
ernſtliche Regierung zu begründen. .... Der Präfident beſitzt das 
Vertrauen und die Liebe des Landvolkes; er beſitzt das Vertrauen 
und die Liebe der Soldaten. : 1 

— Ueber die Verluſte der Truppen bei dem Barrikaden⸗ 
kampfe ſagt die ek daß fie ſehr bedeutend ſeien. 5 

— Eine Pariſer Correſpondenz der Independanee theilt 


eine Proclamation der geheimen Geſellſchaft i 2 
„Auf die Barrikaden! We Neffe des dt ver e 


ahmt ſeinem Onkel nach. Zu den Waffen! Mögen Ale epu⸗ 
blikaner auf ihrem Poſten ſein. Das Comits des Widerſtandes 
und das Centralcomité thun ihre Pflicht. Auf die Barrikaden!“ 
Tod den Feinden der Republik!“ 


er Cor⸗ 


ſich Unruhen gezeigt 
| and verſetzt worden. Ju 8 191 5 
herrſcht vollkommene Ordnung. Die von den Truppen gegen die 
Inſurgenten gelieferten Kämpfe ſollen als Dienſt im Felde ange⸗ 
rechnet werden. Das Pantheon iſt dem katholiſchen Gottes dienſt 
zurückgegeben, Thiers in Freiheit geſetzt worden. 

e — Englifde Journale bringen eine vom 3. Dec, datirte, 
an das Volk gerichtete Proteſtation der angefehenften- Flüchtlinge 
in London, die ſich natürlich in den heftigſten Ausdrücken gegen 
den Präſidenten ausſpricht. Sie iſt unterzeichnet von Bernard, 
ndern. 


Louis Blanc und noch 34 A 
Paris, 8. Dec., Morgens 8 Uhr. Die große Mehr⸗ 
heit der Nation dürfte nach den eingehenden Nachrichten faſt un⸗ 
zweifelhaft für den Präſidenten der Republik und in dieſem Sinne 
auch der Ausfall der Abſtimmung am 20. Dec. zu erwarten fein, 
10 Uhr Morgens. Die fünfte Legion der pariſer National⸗ 
garde iſt aufgelöſt. Beträchtliche demagogiſche Banden bedrohen 
die Ordnung und das Eigenthum in einigen Departements. Das 
Heer wird gegen ſie mit der äußerſten Strenge verfahren. — Der 
Polizeipräfect ordnet ein umfaſſendes Perquiſitions⸗ und Arreſta⸗ 
ftationd= Syften gegen die demagogiſchen Agitatoren an. 
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Großbritannien. 


London, 6, Der. Im Laufe der letzten beiden Tage 
ſollen an 700, meiſt politiſch compromittirte Franzoſen von hier 
nach Frankreich Be fein. 

— Geſtern ſah man endloſe Reihen von Cabs und Om⸗ 
nibuſſen nach der jedesmaligen Ankunft des Bahnzuges von Dover 
die Südoſtſtation verlaſſen; gegen 5000 Engländer kamen an, 
welche Paris in größter Eile verlaſſen hatten. 


Belgien. 


Drüffel, 8. Dec., Abends 10 Uhr 21 Min. Nach fo 
eben aus Paris eingetroffener Depeſche wurde die Ruhe nirgends 
geſtört. Eine neue Proclamation des Präſidenten iſt erſchienen, 


die nichts Weſentliches enthält. — Wiederum wurden mehrere 


Departements in Belagerungszuſtand erklärt. 


Italien. 


Turin, 3. Deebr. Im Senate ward die Interpellation 

in Betreff der Erbauung einer proteſtantiſchen Kirche und in der 

eordneten-Kammer die allgemeine Finanz⸗Debatte durch mo⸗ 
tivirte Tagesordnungen zu Gunſten des Miniſteriums beſeitigt. 


Ruf lan d. 


Kaliſch, 2. Deebr. Aufſehen erregend ſind gegenwärtig 
die in Polen bei der ruſſiſchen Armee ſehr zahlreich vorkom⸗ 
menden Avancements, Ordensverleihungen und Verſetzungen. 
Alle Grade und Stellen bei der Armee, welche unbeſetzt geweſen, 
ſind neuerlich mit tauglichen Offizieren beſetzt worden. Die com⸗ 
mandirenden Generale haben zum großen Theile neue Adjutanten 
erhalten, wogegen die bisherigen Adjutanten im Dienſte der acti⸗ 
ven Armee befördert worden ind. Der Regimentsſtab wird bei 
allen Regimentern completirt und mehrere Oberſten find zu Gene⸗ 
ralen befördert worden. 


Im Dresdner Journal wird aus Petersburg Zweierlei in 
Abrede geſtellt: 1) die angeblichen Unterhandlungen mit Sar⸗ 
dinien, von welchen keine Rede fein könne, da die ununter⸗ 
brochenen Beziehungen der beiden Höfe ſich in nichts geändert, 
und 2) der Tod Bakunin's. 


Amerika. 

In einer der e von New⸗- Vork ereignete ſich 
ein furchtbares Unglück. Einer der e ſo ſcheint es, 
ohnmächtig geworden; man ſchrie nach Waſſer, und die Kinder, 
in der Meinung, es ſei Feuer ausgebrochen, I der Treppe 
zu; dieſe brach, und 40 Kinder ſollen todt geblieben, 50 beſchä⸗ 
digt worden ſein. N 


Vermiſchtes. 


Hankee⸗Clocks, amerikaniſche Schlaguhren, haben unſern 
varzwälder Uhren, großen Eintrag gethan. Die Amerikaner 
when daß ihr Fabrikat jetzt Abnehmer finde unter den betur⸗ 
banten Muſelmäunern, den zopftragenden Chineſen, im Zelte des 
Arabers und in den Hütten des 1 Die Yanfees 
Clocks, denen die Schwarzwälder Uhr zum Vorbild gedient hat, 
datiren vom Anfange unſers Jahrhunderts; ihre weite Verbrei⸗ 
tung begann aber erſt nach 1820. Der Hauptſitz ihrer Fabrika⸗ 
tion iſt im Staate Connecticut, wo fie beſonders in Briſtol, 
lymouth und Newhaven gearbeitet werden. 


Judi fan erſte Uhr mit 1 Hand. Allmälig ſtieg ſein 


a Briſtol. Vor acht Jahren ſiedelte er nach Newhaven 
nde dd Er dort eine 1 Uhrenfabrikation 4 Er 
beſchäftigt nun mehr als 260 Menſchen und zahlt monatlich 6000 
Doll. baar an Arbeitslohn. Man ſieht es ſolch einer Uhr nicht 

wie wichtig ſie für den Handel iſt. Anderthalb Millionen 
mehr als eine drittel Million Fourniere von 


gegoffenem Meſſing, 


immer ſtarke Nachfrage, neuerdings 
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B Ede iR Der größte Uprenfaitent. in Marita: | 
tern Stadt ift der größte Uhrenfabrikant in Amerika. 
8 — — Journal“ bemerkt: Vor dreißig Jahren machte 


reich, von 30 Doll. bis zu 1 Doll. Die Schwarzwälder thäten 


wohl, fi) etwas von der amerikaniſchen Betrieb ſamkeit anzueignen. 


Der Morning⸗Advertiſer bemerkt bei Gelegenheit des Todes 
des Königs von Hannover: Der König erhielt von der engliſchen 
Regierung eine Penſion von 21,000; die Herzogin von Gloueeſter, 
die einzige noch lebende Tochter Georg's III., erhält 16,000 Dr 
St. Der König der Belgier erhält nach einem Geſetze Georg's IN. 
50,000 Pfd. St., gibt aber den größten Theil dieſer Summe 
zurück. Die Herzogin von Kent und Prinz Albert erhalten je 
30,000 Pfd. St.; letzterer außerdem von einigen Aemtern 3000 
Pf. St. Der jetzige Herzog von Cambridge hat eine Penſion 
von 12,000 und als Oberſt und Generalinſpector der Cavallerie 
noch 3000 Pf. St. 


Ein bekannter Liebhaber und Sammler von Schnupftabaks⸗ 
doſen in allen Formen und Größen, hiſtoriſchen und romantiſchen 
Urſprungs, hat in dieſen Tagen in einem Londoner Ausſtellungs⸗ 

egenſtande eine beachtenswerthe Acquifition gemacht, nämlich ein 

Piſtol zur Ladung mit Schnupftabak. an ſetzt daſſelbe an 
die Naſenöffnung, ſchießt den Juhalt in dieſelbe ab und ger 
auf dieſe Weiſe die Naſe mit einer auf den ganzen Tag ausrei⸗ 
chenden Quantität von dieſem braunen Pulver. Der Erfinder 
dieſes Schießgewehrs iſt ein Eugländer und hat darauf bereits 
ein Patent erhalten. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


1) Adolph Wilh. Böhm, Tiſchler allh., u. Frn. Marie 
Karol. geb. Frenzel, S., geb, d. 24. Nov., get. d. 3. Der., Louis Guſtav. 
— 2) Guſtav Leberecht Höpner, B. u. Hausbeſitzer allh., u. Fru. Johanne 
Louiſe geb. Paul, S., geb, d. 14. Nov., get. d. 5. Dec., Gustav Alwin. — 
Er riedr. Wilh. Kindler, Bodenmeiſter im Spedit.⸗Compt. der Nieder⸗ 

eb. d. 


Geboren. 


Joh. Karl Au > old, aftl. 
12 70 Joh. Chriſtiane Sahle geb. Ba 4 


u. Fru. Chriſt. Aug. geb. Eichler, T., 9 
Dec., Anna Marie A ER; ri nn e 


den 5. 
Getraut. 1) Mit. Emil Guftav Lehmann, Weißbäck. in g 
u. Gar. Mig. Jul. Sıhmakel, Jeb. Gent, Schhabebe B. u. ngen 
tenbefig. allg., ebel. jüngſte. T., getr. d. 2. Dec. — 2 Mſtr. Karl Ednard 
Louis Lötſch, B., Weißbäck. u. Hausbefig. allp., u. gm Emilie Karoline 
ee e 2 Au . Brückner's, B. 
alt. T., getr. d. 2. Dee. in Deutſſchoſig. — 3) Mſtr. Robe 
Volkmer, B., Fleiſcher u. Wurſtfabrik. allh., 8 0 8 re 
Reimann, weil. Hrn. Friedr. Aug. Reimann's, B. u Kaufm. zu 99 — 
nachgelaſſ. ehelich zweite T., getr. d. 3. Dec. — 4) Karl Julius Buttſtedt, 
Mechanikus allh., u. Jul. Pauline Makowskyz Karl Mathias Makowsky's, 
Pre ee une T., getr. d. 8. Dec. — 5) Karl Gottlieb 
5 arb. allh., u. Fr. S 0 2 
ae geh. Gottfr Scher 3580 1 7 Chriſt. Charlotte geb. Tannert, 


u. Nadl. allh., ehelich 


i Bertha 
T. — 6) Job. Gottl. Pätzold's, Ga 3 
geleibefig. in N.⸗Moys, u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Base, 2 858 = ir 
geſt. d. 30. Nov., alt 3 M. 7 T Bui cn 
allh., geſt. d. 2. Dec., alt 28 J. 7 M. 5 T 1 


Joh. Chriſt. 
N 
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Bekanntmachungen. 


1550 Diebſtahls- Anzeige. 

Am 6. d. M. iſt einem hieſigen Arbeiter eine ſogen. Schippe, kennt⸗ 
lich an ihrem ſchwarzen Schuh, entwendet worden, was hiermit behufs 
Ermittelung des Thäters bekannt gemacht wird. 

Görlitz, den 9. December 1851. 

Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 

[521] Indem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß für 
das nächſte Jahr ein Lehrlings = Kranken» Abonnement 4 nachſtehend an⸗ 
N Bedingungen eröffnet wird, laden wir zur Theilnahme an dem⸗ 
elben ein, und bitten, die Anmeldungen nach $. 2. entweder mündlich bei 
unferer Stadthauptkaſſe anzubringen oder in die zu dieſem Zwecke eirculiren⸗ 

den Subſcriptionsliſten einzutragen. 
Görlitz, den 21. November 1851. Der Magiſtrat. 


Bedingungen des Lehrlings-Kranken- Abonnements. 


§. 1. Jeder hieſige Lehrherr erhält gegen Vorausbezahlung von fünf⸗ 
zehn Silbergroſchen auf das Jahr die Berechtigung zur unentgelklichen Auf⸗ 
nahme, Kur und Verpflegung ſeines erkrankten Lehrlings im hieſigen Stadt⸗ 
krankenhauſe unter den nachſtehenden Bedingungen. 

. 2. Die Anmeldung zur Theilnahme für das nächſte Jahr geſchieht 
durch Eintragung in die zu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres vorge⸗ 
legt werdenden Subſeriptionsliſten oder durch mündliche Anmeldung bei der 
Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. 

Ein ſpäterer Zutritt durch mündliche Anmeldung gegen Zahlung des 
vollen Jahres- Beitrages iſt nur mit der Maafigabe geſtattet, daß der Zutre⸗ 
tende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Lehrlings 
erſt nach vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt. 

§. 3. Die Beiträge werden von den durch Subfeription ſich meldenden 
Lehrherren durch Boten eingeholt; im Falle der mündlichen Anmeldung da⸗ 
gegen ſind ſie gleich bei dieſer zu berichtigen. 

Gegen Zahlung des Beitrags wird über die Betheiligung am Abonne⸗ 
ment eine Beſcheinigung ertheilt. 

§. 4. Bei der Anmeldung iſt der Lehrling, für welchen abonnirt 
werden ſoll, namentlich zu benennen, und findet nur der in dem Abonnements⸗ 
ſcheine Genannte auf Grund deſſen die koſtenfreie Pflege. 

Hinſichtlich der Zulaſſung zum Abonnement aber findet eine Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen den einzelnen Klaſſen der Lehrlinge nicht ſtatt. 

F. 5. Der Antrag auf Aufnahme eines abonnirten Lehrlings in das 
Stadt⸗Krankenhaus iſt, unter Vorlegung des Abonnementsſcheins, von dem 
Lehrherrn bei der Krankenhausverwaltung anzubringen. 

Ueber die Nothwendigkeit und Zuläſſigteit dieſer Aufnahme in ärztli⸗ 
cher Beziehung entſcheidet der . 

. 6. Die Gewährung der Krankenpflege an den abonnirten Lehr⸗ 
ling, hinſichtlich der ärztlichen und wundärztlichen Behandlung, Beköſtigung, 
Wartung, Pflege u. ſ. w. geſchieht nach den Grundſätzen des allgemeinen 
Regulativs für das Stadtkrankenhaus. 

$. 7. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport des Kranken nach dem 
Stadtkrantenhauſe wird durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat 
der Lehrherr, welcher die Abholung ſeines erkrankten Lehrlings verlangt, für 
dieſelbe in jedem Falle eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu zahlen. 


[522] Indem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß auch für 
das nächſte Jahr ein Gefinde = Kranken = Abonnement 20 den nachfiehend ange 
gebenen Bedingungen eröffnet wird, laden wir zur Theilnahme an demfelben 
ein, und bitten, die Anmeldungen nach $. 2. entweder mündlich bei unſerer 
Stadthauptkaſſe anzubringen oder in die zu dieſem Zwecke cireulirenden Sub⸗ 


ſeriptionsliſten einzutragen. 
Görlitz, den 21. November 1851. Der Magiſtrat. 


Bedingungen des Geſinde-Kranken- Abonnements. 


§. J. Jede hierorts wohnende Dienſtherrſchaft erhält, gegen Vorauss 
bezahlung won je fünfzehn Silbergroſchen für den Dienſtboten auf das Jahr, 
die Berech igung zur unentgeltlichen Aufnahme, Kur und Verpflegung des 
in ihrem Dienſte erkrankten Geſindes im hieſigen Stadtkrankenhauſe unter 


folgenden Bedingungen. a 

g.2. Die zur Theilnahme für das nächſte Jahr geſchieht 
durch Eintragung in die iu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres vorge⸗ 
legt werdenden Subſeriptonsliſten oder durch mündliche Anmeldung bei der 
Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. 

Ein ‚fpäterer Zutritt durch mündliche Anmeldung gegen Zahlung des 
vollen Jahres-Veitrags iſt nur mit der Maaßgabe geſtattet, daß der Autres 
tende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Dienſtboten 
erſt nach vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt. 

F. 3. Die Beiträge werden von den durch Subſeription ſich melden⸗ 
den Dienſtherrſchaften durch Boten eingeholt; im Falle der mündlichen An⸗ 
meldung dagegen ſind ſie gleich bei dieſer zu berichtigen. 

Gegen Zahlung des Beitrags wird über die etheiligung am Abonne⸗ 
ment eine Beſcheinigung ertheilt. Des 

F. 4. Dienitboten aller Klaſſen find aufnahmefähig. Bei der Anmel⸗ 
dung iſt jedoch die Klaſſe eines jeden genau zu bezeichnen, da nur der Dienſt⸗ 
Sie der beſtimmten Kategorie, für welchen abonnirt worden, die koſtenfreie 

e findet. 

a 1 5. Dagegen bedarf es der namentlichen Bezeichnung des Dienſt⸗ 
boten, welcher angemeldet wird, in der Regel nicht, vielmehr tritt bei einem 
während des Abonnements ſtatthabenden Geſindewechſels der neu eintretende 
Dienſtbote derſelben Klaſſe an die Stelle des abgegangenen ohne beſondere 
Anmeldung. Nur wenn eine Herrſchaft mehrere Dienſtboten derſelben Klaſſe 
bält, iſt Benennung desjenigen, für welchen abonnirt werden ſoll, nöthig, 
und ebenſo die namentliche Anmeldung des bei deſſen Abgange aus dem 
Dienſte in ſeine Stelle tretenden. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


$. 6. Der Anſpruch auf gleichzeitige unentgeltliche Verpflegun 
rerer Dienſtboten beſchränkt ſich auf die von jeder Dienſiherrſchaff de 
gebt, a a 15 ae bereits in dem Krankenhauſe ſich befindet, 
an ſeine Stelle in den Dienſt getretene nicht gleichzeitig mit j 
koſtenfteie prege erhält. 5 een n 
82:2: er Antrag auf Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten in das 
Stadtkrankenhaus iſt von der Herrſchaft, unter Vorlegung des Abonnements⸗ 
en g 88 Seen e anzubringen. Ob die Aufnabme des 
onnirten Dienſtboten in ärztlicher Hinſicht nothwendi äſſig i 
Se sene a cher Hinſich hwendig oder zuläſſig iſt, 
F. 3. Die Gewährung der Krankenpflege an das abonnirte Geſinde 
Hege ärztlicher 155 ar eat an Beköſtigung, 1 
Pflege u. ſ. w. geſchieht nach den Grundſätzen des 
fc daß Sl ge fügen des allgemeinen Regulativs 
§. 9. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport der Kranken nach d 
Krankenhauſe wird durch das Abonnement nicht ae, vielmehr 2 die 
Herrſchaft, welche die Abholung eines erkrankten Dienſtboten verlangt, für 
dieſelbe in jedem Fall noch eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu bezahlen. 


[502] Bekanntmachung. 

Die Bauſtelle Nr. 640 e vor dem Niederthore ſoll in dem auf hie 
Kathhaufe am 2. Januar 1852, Nachmittags 4 Uhr, aufehenden Ler- 
mine anderweit öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Kaufbedingungen, das Abgaben⸗Verzeichniß 
und die nähere Beſchreibung der Bunt nebſt Zeichnung in unferer Regiſtra⸗ 
tur während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden können. 

Görlitz, den 10. Novbr. 1851. er Magiſtrat. 


Neue diesjährige große und kleine Roſinen, 
Citronat, extrafeinen indifchen Longen⸗ 
Zucker, feines eizen⸗Dauer⸗ Mehl, ſowie 
andere Backwaaren, — wirklich ächten alten 
feinſten braunen Jam. : Rum und Arac de 
Batavia, alten rothen und weißen Landwein 
empfiehlt zu bevorſtehendem Feſte zu zeitgemäß billigſten 


8 Ad. Krause. 
Theater - Nepertoir. 


Donnerstag, den 11. Dec.: Zum zweiten Male: Stradella 
oder: Die Macht des Geſanges. Große Oper 
in 3 Acten von Flotow. Stradella — Herr Schwarz⸗ 
bach, als Antrittsrolle. 

Freitag, den 12. Dec.: Zum erſten Male: Der Pariſer 
Taugenichts. Luſtſpiel in 4 Acten von Töpfer. 

Sonntag, den 14. Decbr.: Zum erſten Male: Buch III., 

Capitel II. Luſtſpiel in 1 Act von Seribe. Vor⸗ 

her zum erſten Male: Tante und Nichte. Luſt⸗ 

ſpiel in 1 Act von Görner. Zum Schluß: Der Kur⸗ 
märfer und die Wicarde. 

Joseph Keller. 


Empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk 
für Damen: 
Allgemeine Muſterzeitung. 

Jahrgang 1851. 
Vollſtändig in Futteral. Preis 2 Thlr. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


G. Heinze & Comp. in Görlitz, 


Langenſtraße No. 185. 
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So eben erſchien und empfiehlt ſich als eine der ſchönſten 
gefgaben: fi ) ſchönſt 


Düſſeldorfer Künſtler-Album. 


Zweiter Jahrgang. 
Preis 3 Thlr. 224 Sgr. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
6. Heinze & Comp. in Görlitz. 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


